
Heute im Programm
5.00 Am Morgen
9.00 Am Vormittag

12.00 Am Mittag
14.00 Am Nachmittag
18.00 Am Abend
22.00 Die Nacht

100 % von hier:
(6.30, 7.30, 8.30, 9.30, 10.30,
11.30, 12.30, 13.30, 14.30, 15.30,
16.30, 17.30 und 18.30 Uhr)
Lokale Informationen und
Nachrichten aus dem Kreis
Herford

Am Morgen
(6 bis 10 Uhr)
mit Oliver Tölke und
Christina Wolff
Der Radio-Herford-
Konzertsommer:
Anrufen, gewinnen,
Stars erleben!
Arminia Bielefeld
Unsere Comedy am Morgen
Baumann & Clausen
+ Crazyphone

Am Nachmittag
(16 bis 18 Uhr)
mit Bettina Kirchner
Aktuelles vom Tage
Veranstaltungstipps

Internet:
www.radioherford.de
Nachrichten aus dem
Kreis Herford
Twitter: Radio_Herford
Haustierforum
Veranstaltungstipps
Verkehrshinweise
Webradio
Aktuelle Aktionen
Fotogalerie
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Vorstand verlangt fairen Strom-Wettbewerb

¥ Kreis Herford. Umweltpoli-
tisch engagierte und investiti-
onsbereite Menschen dürften
nicht enttäuscht werden, warnt
die Friedensfördernde Energie-
Genossenschaft Herford mit
Blick auf die von Wirtschafts-
minister Gabriel geplante Neu-
fassung des Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetzes (EEG). Denn wer
als Bürger im Kreis Herford So-
larfelder oder Windräder er-
richten will, könnte in der
Stromwirtschaft künftig außen
vor bleiben.

„Die Pläne sind für unsere
Genossenschaft wachstums-
hemmend“, sagt Uwe Hofer
vom Vorstand der Genossen-
schaft. „Im Koalitionsvertrag
wurde die Energiewende in
Bürgerhandnochgefeiert, schon
wenige Wochen später will die
Bundesregierung davon nichts
mehr wissen“, bringt Hofer sei-
ne Enttäuschung auf den Punkt.

In der Genossenschaft haben
rund 150 Personen mehr als
140.000 Euro für sauberen
Strom zusammengelegt. Auf der
Warteliste stünden die Namen
von mehr als 15 Interessierten
für Photovoltaik-Anlagen zur
Eigenbedarfsversorgung. „Wir
wollen die Chance für neue
Projekte erhalten, um auch sie
ins Boot holen zu können“, sagt
Genossenschaftler Hofer.

Er und seine Vorstandskol-
legin Barbara Rodi kündigten
Widerstand gegen den Plan an,
kleinen Energieerzeugern den
Absatzweg über die regionalen
Netzbetreiber zu versperren.
„Die Bundesregierung will
Stromproduzenten ab 100 Ki-
lowatt zur Direktvermarktung
ihres Stroms an der Börse zwin-
gen“, sagt Rodi. Für regionale
Unternehmen würde dies ein
aufwändiges und unkalkulier-
bares Verfahren bedeuten und
deren Arbeit letztlich unattrak-
tiv machen.

Rodi: „Es liegt nicht im In-
teresse der Gesellschaft, wenn
nur noch die Energieriesen in
das regionale Netz einspeisen
dürfen. Die Direktvermarktung
über Händler, die kleinere
Energiekontingente zur effizi-
enteren Vermarktung zusam-
menfassen, war auch bisher
nicht zur Kostenminderung für
private Nutzer und kleine Ge-
werbebetriebe geeignet. Wir
wollen einen fairen Wettbe-
werb auf den Energiemärkten
hier in unserer Region. Denn wir
sind überzeugt, dass die Ener-
giewende nur in gemeinschaft-
licher Anstrengung gelingen
kann.“

Informationen unter
www.energiegenossenschaft-
herford.de
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BUND vergibt Umweltpreise „Eule“ und „Rostige Gartenschere“

VON ULRIKE HEITHOLT

¥ Kreis Herford. Harald Grefe
fehlte. Der stellvertretende
Hauptgeschäftsführer der In-
dustrie- und Handelskammer
(IHK) in OWL hatte auf die
Einladung nicht einmal re-
agiert. Obwohl er einen Preis
entgegennehmen sollte. Oder
besser: weil? Schließlich ging
es um die „Rostige Garten-
schere“ – die Auszeichnung für
besonders umwelt-unfreund-
liches Verhalten.

Die Herforder Kreisgruppe
des BUND (Bund für Umwelt-
und Naturschutz Deutschland)
vergab den Preis im Rahmen ih-
rer Jahreshauptversammlung
am Freitag auf Gut Bustedt in
Hiddenhausen. Bernd Meier-
Lammering, Vorsitzender der
Kreisgruppe, führte in seiner
Rede aus, wie sich die IHK und

Harald Grefe für den Preis emp-
fohlen hatten.

Grefe hatte eine Entschei-
dung des Kreistags vom De-
zember scharf und öffentlich
kritisiert. Es ging um den Flä-
chenverbrauch. Im Landesent-
wicklungsplan hat der Landtag
das Ziel festgeschrieben, diesen
um mehr als die Hälfte zu re-
duzieren. Dagegen hatten sich
viele Kommunen in OWL in der
sogenannten Detmolder Erklä-

rung ausgesprochen. Nicht so
der Kreis Herford, der sich so-
mit dem Land angeschlossen
hatte.

Die IHK fürchtete sogleich
um die Wettbewerbsfähigkeit
und Arbeitsplätze im Kreis, da
so Betriebserweiterungen und
neue Gewerbestandorte er-
schwert oder gar verhindert
würden. Dem hielt Meier-Lam-
mering zum einen den Wert der
nicht-verbrauchten Fläche für

Natur, Mensch und Umwelt
entgegen und vor allem ihre
endliche Verfügbarkeit, zum
anderen verwies er auf eine
Vielzahl von Industrie-Brachen
und leerstehenden Gewerbe-
Immobilien.

Dieselbe Entscheidung des
Kreistags sorgte auch für den
Preisträger der „Eule“, der Aus-
zeichnung für besonders um-
welt-freundliches Verhalten: die
Kreispolitik. Meier-Lammering
lobte das Engagement zum Flä-
chensparen und hob zwei Pro-
jekte hervor: den Bürgerdialog
zur Nutzung der freiwerden-
den Herforder Kasernenflä-
chen und das Hiddenhauser
Projekt„JungkauftAlt“,beidem
der Kauf alter Häuser durch
junge Familien unterstützt wird.
Christian Manz freute sich stell-
vertretend für die Politik sicht-
lich über die „Eule“. Der Land-
rat fehlte nämlich nicht.
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´ Rund 250 Mitglieder zählt
die Kreisgruppe des BUND.
´ Auf der Jahreshauptver-
sammlung wurde der amtie-
rende Vorstand bestätigt:
Bernd Meier-Lammering

(Vorsitzender), Karsten Otte
und Holger Stoppkotte (stell-
vertretende Vorsitzende),
Martin Starrach (Geschäfts-
führer) und Doris Eichholz
(Schatzmeister). (heit)

����
���������� (v.l.) Martin Starrach, Holger Stoppkotte, Doris Eichholz, Ullrich Richter (Vorsitzender des Landschaftsbeirats), Christian
Manz, Bernd Meier-Lammering und Karsten Otte. FOTO: HEITHOLT
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170 Gäste beim Empfang des Kirchenkreises / Superintendent: „Praktisch soll sie sein, konkret“

¥ Kreis Herford. Der Evange-
lischeKirchenkreisHerfordgeht
auf Reisen. Zumindest mit sei-
nem offiziellen Frühjahrsemp-
fang, der erstmals im Johan-
nes-Falk-Haus veranstaltet
wird. Das zentrale Thema der
Veranstaltung hieß „Inklusion
konkret“. Etwa 170 Gäste aus
Politik, Gesellschaft und Kirche
waren dabei.

„Wir sind heute an einem
wichtigen Ort. In einer Schule,
deren Auftrag besonders die
Förderung der Schüler ist“, sag-
te der Leitende Theologe des
evangelischen Kirchenkreises,
Superintendent Michael Krau-
se. Nachdem in den vergange-
nen Jahren der Frühjahrsemp-
fang immer in Herford war, ha-
be man diesmal bewusst diesen
Ort gewählt. Krause: „Eine
Schule, in der Menschen mit
Handicaps stark gemacht wer-
den, damit sie teilhaben kön-
nen.“

Mehr als 230 Mädchen und
Jungen besuchen das Johan-
nes-Falk-Haus mit seinem För-
derschwerpunkt Geistige Ent-
wicklung. „Wir sind ein Weg-
begleiter. Jedes Kind hat seine
besonderen, individuellen
Kompetenzen, die wollen wir
bestmöglich stärken“, erklärte
Schulleiter Axel Grothe.

Zurzeit wird viel über In-
klusion und die möglichst
gleichberechtigte Teilhabe im
Alltag diskutiert. Der Superin-
tendent beschreibt Inklusion als
eine glückliche Nähe von Men-
schen mit und ohne Behinde-
rungen: „Praktisch soll sie sein,
konkret.“

Das war auch das Thema der
Podiumsdiskussion, die der
Hörfunkjournalist und Fern-

sehreporter Jörg Brökel unter-
haltsam moderierte. Die Behin-
derten- und Integrationsbeauf-
tragte der Stadt Herford, Mar-
tina Nickles, berichtete bei-
spielsweise von einem Umden-

ken, das in Politik und Ver-
waltung eingesetzt habe. Ni-
ckles: „Heute wird kein Plan
mehr für Menschen mit Be-
hinderungen gemacht, sondern
mit ihnen.“ Zwar könne noch

nicht alles realisiert werden, was
wünschenswert wäre, aber der
Wille zur Veränderung sei da.
Als konkrete Beispiele aus Her-
ford nannte sie unter anderem
die Zusammenarbeit mit dem
Behindertenbeirat und das Be-
mühen um eine barrierefreie
„leichte Sprache“.

Anna von Consbruch leitet
das Café Alte Werkstatt in Hid-
denhausen. Mittwochnachmit-
tags werden hier Berufspraxis-
schüler des Johannes-Falk-
Hauses aktiv. In Zusammen-
arbeit mit Lehrern und Café-
besitzerin planen und organi-
sieren sie die Bewirtung von Be-
suchergruppen. Von Cons-
bruch: „Es gibt Erwartungen an
die Mädchen und Jungen, aber
das gibt ihnen auch das Gefühl:
Sie werden gebraucht.“

Der Rotary-Club Herford-
Widukind unterstützt die mu-
sikalische Bildung. Mit seinem
Projekt „Musik macht stark!“
fördert er fünf Schulen, unter
anderem das Johannes-Falk-
Haus. „Das Musizieren hat vie-
le positive Effekte. Man findet
seinen Rhythmus nicht nur für
die Musik, sondern auch für sein
Leben“, sagt Clubpräsident Dr.
Klaus Bockermann.

Das bestätigte Lehrerin
Christiane Hüsemann. Sie be-
treut die neu gegründete Schü-
lerband, die auf den von Rota-
ry gespendeten Instrumenten
spielt. Hüsemann: „Es geht nicht
nur ums Musikmachen, son-
dern es gibt auch ein besonde-
res Gruppengefühl.“ Die Schü-
ler hätten sogar freiwillig in ih-
ren Pausen geprobt. „So leicht
wie im Moment, habe ich es als
Lehrerin noch nie gehabt“, ge-
stand sie.

��������� So heißt die neue Schülerband des Johannes-Falk-Hauses,
die erstmals vor Publikum spielte. FOTO: RALF BITTNER
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����#����� (v.l.) Moderator Jörg Brökel,
Anna von Consbruch (Café Alte Werkstatt), Superintendent Michael
Krause, Lehrerin Christiane Hüsemann, Dr. Klaus Bockermann (Ro-
tary), Martina Nickles (Stadt Herford) und der Schulleiter des Falk-
Hauses Axel Grothe. FOTO: KRÖGER
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Kreis Herford. Jährlich verun-
glücken mehrere hunderttau-
send Menschen auf deutschen
Straßen. Lebensgefahr droht
auch bei Herzinfarkt oder
Schlaganfall. Und jedes Jahr
müssen Hunderte von Patien-
tenaufschnellstemWegausdem
Ausland in eine deutsche Kli-
nik gebracht werden. Diesen
Menschen zu helfen, ist die Auf-
gabe der DRF Luftrettung. An
bundesweit 28 Stationen setzt
die DRF Luftrettung Hub-
schrauber für die schnelle Not-
fallrettung und für den scho-
nenden Transport von Patien-
ten zwischen Kliniken ein. Zur
Finanzierung ihrer Arbeit ist die
gemeinnützig tätige Organisa-
tion auf Unterstützung ange-
wiesen. Vom 19. bis 21. Mai be-
treibt die Luftrettung im Kli-
nikum einen Infostand, um über
die Arbeit der Helfer.
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WAHL 2014: Staatsschutz

ermittelt
¥ Kreis Herford (bo). Seit et-
wa drei Wochen hat die „Al-
ternative für Deutschland“
(AfD) überall im Kreis Herford
Plakate aufhängen lassen, um
darauf hinzuweisen, dass die
Partei bei den Kommunalwah-
len am 25. Mai in den Kreistag
einziehen will. Teile der Wahl-
werbung seien in den vergan-
genen Tagen allerdings zerstört
worden, so die AfD.

Vor allem so genannte Groß-
plakate seien betroffen, heißt es
in einer Mitteilung der Partei.
Diese seien unter anderem in
Herford, Löhne und Vlotho
„entwendet oder zerstört“ wor-
den. Die Mitglieder der Partei
vermuten entweder „politisch
motivierte“ oder „vorsätzlich
kriminelle“ Motive hinter den
Taten.

Man habe die Polizei einge-
schaltet, si die AfD weiter. Der
Staatsschutz in Bielefeld hat Er-
mittlungen aufgenommen.
Hinweise nimmt die Polizei un-
ter Tel. (0 52 21) 888-0 entge-
gen.
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Kleingärtner aus NRW treffen sich in Herford
¥ Kreis Herford (ih). Zahlrei-
che Busse steuerten am Sams-
tag den Stadtpark Schützenhof
in Herford an. 250 Garten-
freunde aus ganz NRW trafen
sich zur Mitgliederversamm-
lung des Landesverbandes
Westfalen und Lippe der Klein-
gärtner.

Gemeinsam ließen sie die
letzten zwei Jahre Revue pas-
sieren und entschieden über die
Neubesetzung der Positionen
im Vorstand. Wilhelm Spieß
wurde von den 173 Stimmbe-
rechtigten für weitere vier Jah-
re als Vorstand bestätigt.

„Das Kleingartenwesen hat
sich innerhalb der letzten Jahr-
zehnte fest in der Gesellschaft
etabliert“, erklärte Spieß. „Die
Kleingärten
sind mehr als
nur ein Ort der
Erholung. Sie
haben eine
kulturelle Be-
deutung und bilden einen
Treffpunkt für alle Bürger.“ Da-
bei seien die Kleingärten auch
als Lehrorte für Schüler sowie
interessierte Erwachsene nutz-
bar. Insgesamt lassen sich
120.000 Kleingärten in ganz
NRW finden. Ihre Durch-
schnittsfläche beträgt 370
Quadratmeter.

„Die Kleingärten bieten eine
hervorragende Möglichkeit zur
Realisierung von integrativen
Projekten“, sagt Landtagsabge-
ordneter Norwich Rüße (Grü-
ne). Er sprach über die soziale
und ökologische Bedeutung der
Kleingärten. Diese bieten Vö-
geln und Insekten einen Le-
bensraum und ermöglichen auf
diese Weise die Erhaltung der

Artenvielfalt. „Besonders in den
größeren Städten sind die
Kleingärten als Kulturgut un-
verzichtbar. Sie bieten eine klei-
ne Insel der Erholung und Ent-
spannung“, sagte Rüße.

„Die Kleingärten tragen zur
Lebensqualität in Herford bei
und stellen einen Naherho-
lungsbereich inmitten unserer
Stadt dar“, ist sich Herfords
Bürgermeister Bruno Woll-
brink sicher. Insgesamt gibt es
sieben Kleingärten in Herford.
„Sie sind eine Spielwiese für Fa-
milien und stellen ein Paradies
für Hobbygärtner dar. Als Orte
des sozialen Miteinanders sind
sie eine unverzichtbare Anlage
für die Städte“, stimmte der
Landtagsabgeordnete Christian

Dahm (SPD) zu.
Der Landes-

verband West-
falen und Lippe
der Kleingärt-
ner finanziert

sich hauptsächlich über Mit-
gliederbeiträge sowie Förde-
rungen der Kommunen. Um die
Gartenpflege optimal zu ge-
währleisten, stehen Aus- und
Weiterbildung ganz oben auf
dem Programm der Kleingärt-
ner. „Nur wenn wir für eine gu-
te Ausbildung sorgen, kann das
Ehrenamt der Kleingärtner auch
in Zukunft effektiv ausgeführt
werden“, sagte Spieß.

Momentan zählt der Ver-
band mehr als 72.000 Mitglie-
der. Wer Spaß an der Garten-
arbeit hat und mehr über den
Landesverband Westfalen und
Lippe der Kleingärtner erfah-
ren möchte, kann sich im In-
ternet unter www.kleingar-
ten.de informieren.

Ein Beitrag zur
Lebensqualität

���������� �!� ��� *	�!�� $����+� Die Vorstandsmitglieder (v.l.) Ste-
phan Bevc, Karin Hegel, Werner Heidemann, Wilhelm Spieß, Mi-
chael Schöneich, Peter Schulz, Stephan Winter, Hans-Günther Cre-
mer, Jörg Schulz und Ulrike Brockmann-Krabbe. FOTO: HELMKE
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